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Hintergrundinformationen zum Buch Rut

Das Buch Rut, eine novellenartige Erzählung, trägt seinen Namen nach der Hauptperson Rut, eine moabitische Frau, also Nichtisraelitin. Sie wird die Urgroßmutter von König David werden, das wird ganz am Ende des Buches in einer Schlussbemerkung verkündet. 

Das Buch Rut stellt die schöne Erzählung von der Treue und Liebe einer jungen verwitweten Schwiegertochter dar und der Liebe und Zuwendung, die sie von der älteren Schwiegermutter erfährt. Die Bedeutung dieser Geschichte kann daran ermessen werden, dass sie eines der Bücher des Alten Testaments darstellt. Rut ist außerdem eine der wenigen Frauen, die im Stammbaum Christi des Matthäusevangeliums genannt werden.

Der Aufbau des Buches ist einfach und übersichtlich: Ein gewisser Elimelech aus Betlehem wandert mit seiner Frau Noomi wegen einer Hungersnot ins Moabiterland aus. Dort heiraten die beiden Söhne moabitische Frauen. Kurz danach sterben Elimelech und seine Söhne. Nun stehen die drei Frauen – allesamt Witwen – allein da. Die Witwe Noomi will in ihre Heimat Betlehem zurückkehren und fordert ihre beiden Schwiegertöchter auf, wieder zu ihren Familien zurückzugehen, hätten doch beide junge Frauen als Witwen – und völlig unversorgt – keine Zukunft. 

Eine der beiden Schwiegertöchter, Orpa, verlässt Noomi. Rut hingegen bleibt bei ihrer Schwiegermutter, indem sie ihr verspricht: „Dränge mich nicht, dich zu verlassen und umzukehren! Wohin du gehst, dahin gehe auch ich, und wo du bleibst, da bleibe auch ich. Dein Volk ist mein Volk, und Dein Gott ist mein Gott. Wo du stirbst, da sterbe auch ich, da will ich begraben sein. Der Herr soll mir dies und das antun – nur der Tod wird mich von dir scheiden.“ (Rut 1,16-17).

Mit diesen Worten bekennt sich Rut gegenüber ihrer Schwiegermutter als Nichtisraelitin zum Gott Israels. Die Bedeutung dieser Sätze geht dabei über ihre persönliche Entscheidung hinaus: Sie zeigen, dass Gott auch nichtisraelitischen Menschen, sogenannten Heiden, Segen und Heil schenkt, wenn sie sich zu Abraham und seinen Nachkommen, zum Volk Israels und seinem Gott, bekennen.

So kommen Noomi und Rut nach Betlehem. Dort angelangt, sorgt Rut für den Lebensunterhalt der beiden, indem sie übriggebliebene Getreideähren auf den Feldern des reichen Gutsbesitzer Boas sammelt, einen Verwandten ihres verstorbenen Mannes, der sie freundlich behandelt. Auf geschickte Weise wird Boas an seine Löserpflicht erinnert. Er erklärt sich bereit, ein Grundstück aus dem Besitz des verstorbenen Mannes, das Noomi hätte verkaufen müssen, auszulösen und damit Rut, die Witwe seines Verwandten, zu heiraten. 



Löser
Die in Israel geltenden Rechtsvorschriften verpflichten zur Sippensolidarität. Das heißt, dass ein naher Verwandter beispielsweise das Grundstück eines verarmten Verwandten einlösen muss, um diesem den Lebensunterhalt zu garantieren. Im Falle der verwitweten und daher verarmten Noomi muss der Löser auch deren Rechtsschutz gewährleisten. Doch damit nicht genug. Denn Noomi ist nicht nur materiell verarmt, sondern durch den Verlust ihrer Söhne auch ohne Nachkommenschaft und daher von der messianischen Heilshoffnung Israels abgeschnitten, heilsgeschichtlich gesehen sozusagen ‚tot’. Indem Boas (als Löser) im Sinne einer Leviratsehe (Schwagerehe) Rut (Noomis verwitwete Schwiegertochter) heiratet, erlangt Noomi über deren Sohn Obed, ihren Enkel, wieder Anteil an der Messiashoffnung Israels.
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